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Online-Tool: Resilienz auf einen Blick

Mithilfe des Stresstests lassen sich die Robustheit und die 
Anpassungsfähigkeit einer Stadt hinsichtlich verschiedener 
Stressszenarien abbilden: mögliche Krisen und Katastrophen, 
akute Schocks oder Extremereignisse, die Kommunen 
unter Stress setzen und in ihrer Funktionsfähigkeit massiv 
beeinträchtigen können. Der Stresstest für Städte ermöglicht 
Resilienz auf einen Blick. Für jede Gemeinde in Deutschland 
greift die Online-Anwendung auf Daten aus öffentlichen und 
amtlichen Quellen zurück, um ihre Robustheit gegenüber 
potenziellen Bedrohungen zu ermitteln.

Um die Anpassungsfähigkeit einer Kommune gegenüber 
potenziellen Stressszenarien oder im Falle eines akuten 
Schocks abzubilden, sind individuelle Angaben zu Strategien 
und Konzepten, zu stadtplanerischen Maßnahmen, Instru-
menten oder Institutionen erforderlich. So kann jede Stadt 
und jede Gemeinde ihr eigenes datengestütztes Resilienzprofil 
erstellen. Die Ergebnisse lassen sich sowohl in der Gesamt-
schau als auch individuell je nach Stressszenario betrach-
ten. Damit wird das mehrschichtige Konzept der urbanen 
Resilienz anschaulich dargestellt und für die Stadtentwicklung 
anwendbar gemacht.

Link zum Tool:
www.stresstest-staedte.de



Der Stresstest für Städte

Krisen und unerwartete Extremereignisse treffen Städte und 
Gemeinden immer häufiger. Die Bedeutung urbaner Resili-
enz wächst. Neben der Robustheit gegenüber akuten Schocks 
und chronischem Stress zeichnet sich Resilienz durch 
Anpassungsfähigkeit aus. Kommunen müssen auch dann 
handlungs- und funktionsfähig bleiben, wenn verschiedene 
Risiken eintreten – und ihre Strukturen weiterentwickeln 
können.

Basierend auf wissenschaftlichen Erkenntnissen hat das BBSR 
gemeinsam mit Städten und Gemeinden einen Stresstest für 
die kommunale Praxis entwickelt. Das Ergebnis ist ein wir-
kungsvolles Instrument zur Risikovorsorge und zur Messung 
urbaner Resilienz. Die datenbasierte Online-Anwendung 
dient der strategischen Früherkennung von Krisen, Bedro-
hungen und Katastrophen. Sie soll Kommunen in Deutsch-
land dabei unterstützen, Risikovorsorge und Krisenpräventi-
on als Teil integrierter Stadtentwicklung zu verbessern.
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• Resilienz oder Stressfestigkeit können kein 
stadtplanerisches Leitbild sein, da diese Begriffe 
eher die Fähigkeit eines Systems beschreiben. 

• Zwischen Resilienz und Nachhaltigkeit besteht 
kein Widerspruch, denn Resilienz stellt eine un-
verzichtbare Voraussetzung für Nachhaltigkeit 
dar. 

• Es gibt nicht ‚die‘ resiliente Stadt, sondern Re-
silienz kann immer nur in Bezug auf ein konkre-
tes Stressereignis oder Stressszenario ermit-
telt werden.

• Die Mehrdimensionalität des Resilienzbegriffs 
mit Aspekten der Stabilisierung und Erhal-
tung einerseits und der Weiterentwicklung und 
Transformation des Systems Stadt andererseits 
soll Grundlage für den Stresstest bilden. 

• Das Resilienzkonzept wird unzulässig einge-
schränkt, wenn Resilienz lediglich als Fähig-
keit definiert wird, den ursprünglichen Zustand 
wieder herzustellen.

• Die beiden Begriffe Robustheit und Anpas-
sungsfähigkeit bilden die Dualität des Resilienz-
konzeptes plausibel ab. 

• Die vielfältigen im wissenschaftlichen Diskurs 
beschriebenen unterschiedlichen Charakte-
ristika der Resilienz wie Widerstandsfähigkeit, 

Diversität, Multifunktionalität, Redundanz, An-
passungsfähigkeit, Innovationsfähigkeit, Reak-
tionsfähigkeit, Erholungsfähigkeit etc. lassen 
sich darunter systematisch subsumieren.

Auf dieser Basis wird nachfolgend der Resilienz-
begriff weiter konkretisiert und operationalisiert, 
um einen praxisgerechten und handhabbaren 
Stresstest als Analyseinstrument für die Stadt-
entwicklung zu erarbeiten. Dazu wird die Grund-
struktur durch die beiden Dimensionen Robustheit 
und Anpassungsfähigkeit aufgespannt (vgl. Abbil-
dung 2).

(1) Robustheit

Die Fähigkeit einer Stadt, Krisen, schockhafte Ereig-
nisse oder Naturkatastrophen abprallen zu lassen, 
zu absorbieren und die nachteiligen Effekte und 
Folgewirkungen zu begrenzen, setzt robuste Struk-
turen voraus. Damit sind nicht nur stadtstrukturelle, 
funktionale und bauliche Strukturen gemeint, son-
dern der Begriff der Robustheit ist auch auf insti-
tutionelle und sozioökonomische Strukturen des 
Systems Stadt auszudehnen. Im Hinblick auf den 
verfolgten „multiplen-Krisen-Ansatz“ bzw. „mul-
tiplen-Stress-Ansatz“ setzt Krisenfestigkeit eine 
Widerstandsfähigkeit gegenüber vielfältigen kri-
senhaften Entwicklungen und Ereignissen voraus. 

Strukturen der Robustheit
Bauliche, institutionelle und sozioökonomische 
Strukturen einer Stadt, die negative Auswirkungen 
von Krisen oder Katastrophen verhindern.

Bewertung
überwiegend quantitative Indikatoren

Konzept der Resilienz einer Stadt

Kompetenzen der Anpassungsfähigkeit
Fähigkeiten und Strategien einer Stadt zur Anpas-
sung (Adaption und Mitigation) an neue stressaus-
lösende Rahmenbedingungen und Entwicklungen.

Bewertung
überwiegend qualitative Indikatoren

Abbildung 2
Konzept der Resilienz für den Stresstest Stadt
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Wie funktioniert der Stresstest?

Mit dem Stresstest können Städte und Gemeinden in 
Deutschland ihr individuelles Resilienzprofil erstellen. 
Da sie von Gefahren unterschiedlich stark betroffen sein 
können, stehen zur differenzierten Betrachtung urbaner 
Resilienz zwölf unterschiedliche Stressszenarien zur Aus-
wahl: von demografischen Entwicklungen wie Außenzu-
wanderung oder Schrumpfung über ökonomische Krisen, 
etwa der Energieversorgung oder durch Abwanderung von 
Unternehmen, bis hin zu Naturkatastrophen oder Cyber-
Angriffen. In einem Koordinatensystem wird die kommu-
nale Resilienz entlang der Dimensionen Robustheit und 
Anpassungsfähigkeit abgebildet (s. Screenshot).

Zur Erfassung der Robustheit sind im Stresstest für jede 
Kommune bereits raumbezogene Daten zu allen benötigten 
Indikatoren hinterlegt. Die Eingabe weiterer statistischer 
Daten ist daher nicht erforderlich. Für die vollständige 
Durchführung des Tests müssen die jeweiligen Städte und 
Gemeinden lediglich Angaben zu ihrer Anpassungsfähigkeit 
machen. So nutzt der Stresstest systematisch die Informa-
tionsvorteile der Kommunen. Dazu sind für jedes Stress
szenario fachliche Fragen zu beantworten. In der Regel ist 
dafür eine fachbereichs- oder ämterübergreifende Abstim-
mung innerhalb der Kommune sinnvoll und erforderlich. 
Im Anschluss erlaubt die Detailauswertung weitere Einblicke 
in die zugrundeliegenden Deskriptoren und Indikatoren.

Der Stresstest für Städte ermöglicht eine praxisnahe Über-
prüfung kommunaler Resilienz. Als Analysetool ersetzt er 
keine Warnsysteme und gibt keine Empfehlungen zu Maß-
nahmen der Krisenprävention oder des Katastrophenschut-
zes. Der Stresstest kann jedoch zu einem wirkungsvollen 
Instrument der Risikovorsorge und zur Stärkung urbaner 
Resilienz werden. Als Informationsgrundlage hilft er dabei, 
Resilienzdiskurse fundierter zu führen und trägt zu einer 
zielgerichteten Risikokommunikation vor Ort bei, um Stra-
tegien zu entwickeln und die Umsetzung und Fortführung 
von Resilienzmaßnahmen etwa im Rahmen integrierter 
Stadtentwicklungskonzepte (ISEK) zu planen. Nicht zuletzt 
wird damit eine solidere Grundlage für Haushalts- und 
Investitionsentscheidungen geschaffen.

Für wen ist der Stresstest gedacht?

Die digitale Anwendung steht allen Städten und Gemeinden 
in Deutschland kostenfrei zur Verfügung. Jede Kommune 
kann den Stresstest durchführen, um ihr Resilienzprofil 
zu erstellen. Die Nutzung erfordert keine weitere Eingabe 
statistischer Daten und keine Softwareinstallation. Als 
Fachanwendung für die kommunale Praxis und aufgrund der 
erforderlichen Angaben mit Bezug zur jeweiligen Kommune 
steht der Stresstest jedoch nur der Verwaltung in Städten und 
Gemeinden zur Verfügung. Bitte melden Sie sich mittels Ihrer 
dienstlichen E-Mail-Adresse Ihrer Kommune an.

Quelle: BBSR/Arup


